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Professor Friedrich Knaipp f
V on D ie tm ar A  s s m a n n

A m  9. A pril (K arfreitag) d .J .s ta rb  Prof.Friedrich 
K naipp , ein Fachm ann ersten  Ranges auf dem  wei­
ten  G eb ie t des H interglasbildes, dessen bedeutender 
K enner e r  im Laufe d er Jahre  durch eifrige For­
schung und  Sam m eltätigkeit gew orden war.

G eb o ren  am  2. Septem ber 1907 in W ien, kam er 
nach dem  Z w eiten W eltkrieg nach G m unden, wo er 
schon seinerzeit einen Teil seines G ym nasialstu­
d ium s absolviert ha tte . Im Rahm en seiner berufli­
chen T ätigkeit im A usland stud ierte  e r  als G asthörer 
V olkskunde und V olkskunstforschung in G renoble, 
U ppsala , T u rk u , H am burg  und Berlin. Verschiedene 
S tud ienre isen  führten  ihn kreuz und quer durch E u ­
ropa . W ährend  des K rieges w ar er W ehrm achtsdol­
m etscher im G eneralstab . Zunächst am Arbeitsam t 
G m u n d en  angestellt, w ar er vorübergehend in einer 
V ersicherungsanstalt beschäftigt, ehe e r  1951 zur 
O K A  kam . w o e r  bis zu seiner Pensionierung Anfang 
1973 w irk te; 1956 w urde e r  dort m it dem  Aufbau 
und dann m it d er Leitung d er A bteilung ED V  be­
trau t.

D ie en tscheidende Begegnung m it jen er T hem a­
tik . d ie  ihn dann zeit seines Lebens nicht m ehr los 
ließ, fand  bereits 1935 statt: H interglasbilder im 
R aum  O hlstad t-M urnau . Für verschiedene Fachzeit­
schriften  und für den  Ö sterreichischen V olkskunde­
a tlas  verfaß te  e r  bedeu tende wissenschaftliche Bei­
träg e  ü b e r H interglasbilder, auch in den O Ö . H ei­
m atb lä tte rn . fü r d ie  er auch sehr kritische und aus­
führliche R ezensionen über einschlägige Publikatio­
nen schrieb . 1963 und in zw eiter, stark  erw eiterter 
A uflage 1973 erschien sein hervorragendes Werk 
„H in terg lasb ilder. A us B auern- und B ergm annsstu­
b en  des 18. und 19. Jah rhunderts“ . In d er B espre­
chung d e r zw eiten Auflage dieses Buches (in: O Ö . 
H eim atb lä tte r, 28. Jg., 1974, S. 100 f.) schrieb Franz 
L ipp u. a.: . N am ensregister. Es enthält die N a­
m en  d e r an E rzeugung und V ertrieb  volkstüm licher 
H in te rg lasb ild e rd es  18. und 19. Jahrhunderts m ittel­
b ar o d e r unm itte lbar beteiligten Personen. Von 662 
in d ieses R egister aufgenom m enen Nam en sind 141, 
das sind 21,3 Prozent, von K naipp aufgefunden oder 
w issenschaftlich gesichert w orden. Auch daraus mag 
d ie  S tellung des A utors innerhalb d er H interglasbil­
derfo rschung  abgelesen w erden. . . . Die kritische 
H a ltu n g  zu seinem  G egenstand begleitet den A utor 
von d e r  ersten  bis zur letzten Z eile. . . . Die B edeu­

tung  d e r Publikation beruh t au f ihrer wissenschaftli­
chen Leistung. . . . Als S tandardw erk d er H in ter­
g lasm alerei wird es noch viele Jahre  gefragt sein.”

Seit 1977 a rb e ite te  Prof. K naipp an einer neu­
en  g roßen  wissenschaftlichen Publikation über „H in­
te rg laskunst“ , die e r  nu r leider nicht m ehr ganz fer­
tigstellen  konnte . Z u  seiner Tätigkeit auf diesem G e­
biet zäh len  ab e r auch viele A rbeiten für wissen­
schaftliche Sam m lungen und M useen, bei denen er 
als F achm ann H erkunft und Entstehungszeit von 
H in terg lasb ildern  zu bestim m en hatte . Zudem  hatte  
e r  d ie  w issenschaftliche B earbeitung verschiedener 
H interg lasb ilder-A ussteilungen  inne, so für das 
O berösterre ich ische  (1948) und das N iederösterrei­
chische (1970) Landesm useum , das M ühlviertler 
H eim athaus in Freistadt (1949). das Innviertler 
V olkskundehaus in Ried (1972). das K am m erhof­
m useum  in G m unden  (1973). das E thnographische 
M useum  Schloß K ittsee (1977) u .a .

F riedrich  K naipp, d e r  auch selbst Sam m ler war 
und  als so lcher M itglied des A rbeitskreises „Freunde 
d e r  V olkskunst" im O Ö . V olksbildungswerk, wurde 
au fg rund  seiner großartigen Leistungen au f dem  G e­
biet d e r  H interglasbilderforschung 1965 zum Wis­
senschaftlichen K onsulenten der oö. Landesregie­
ru n g e rn a n n t und 1978 mit dem  Berufstitel Professor 
ausgezeichnet.
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